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1817 trat er 1535 in bic Sülititärfcfeutc/ fpäter tn I jum Äommanbanten aoancirt/ aber im gleicfeen
bte ©encralftaböfcfeule unb würbe 1840 Oberlieutenant

im ©eneralftab/ 1843 öauptmann blieb c"r

pon 1846 weg atö Slbjutant beim ©enerat belifftcr.

Wie febr ihn biefer liebte/ beweifen lie Sferä-
nen/ bic ber harte Wann »ergoß / ali lie Sotba-
ben feinen jungen greunb in baö Solbateugrab
legten; in tiefem Sd)merj nannte er ifen feinett
Sohn unb feinen beften .greunb.

Sluf bem SDlalafoff blieb ber Oberft Slb am, wie
er ben Waü erftieg; geboren 1812/ trat er 1831*

atö Solbat in lie Slrmee unb fefeiffte ficfe 1832
nach Slfrifa ein, lai et biö 1852 nicht mefer »er*
Iteß. Sieutenant im Safer 1836 würbe er lai Safer
barauf auf ber Vrefcfee »on ©onftantine fefewer

»erwunbet; Hauptmann 1842, 1848 Äommanbant,
1851 Oberftlieutenant unb 1854 Oberft/ ging er
atö fotefeer im gleichen Sahr nach bem Orient ab

Slbam liebte ben Ärieg wie ein äefeter Solbat t eil
benfefeafttiefe unb feßte ftefe überall toüfübn ber
ber ©efafer aui.

SBie et, trat her Oberft ». Äergucrn/ geboren
1800, 1818 alö gemeiner Sotbat in bie Slrmee
unb fefemang ftd) burefe aüe ©rabe bii jum Oberft
empor; aber er brauchte 31 Safere bii er ju bett
©paulettcn cincö Staböofftjierö gelangte, ©r fiel
auf ben SBäüen beö SJRatafoffö.

Sn ben Saufgräben ftarb ber Oberft ©aoaroj/
ein Sögting ber Scfeute »on St. dut, erft 47 Safere
alt; atö Vataiüonöcfeef ging er in bie Ärim unb
ein Safer fpäter traf lie »erfeängnißöoüe Äanonen-
fuget teu Oberft.

©ö fiel ber Slrtillerie-Oberfttieutenant £ugue^
net/ ber ftefe itn Safer 1823 atö Solbat in bie
rcitenbe Slrtiüerie engagiren tieß unb ftefe ebenfaüö
burch aüe ©rabe emporarbeitete. Sin ber Sltma
brtflirte er in ber güferung feiner Vatterien/ wofür

ifem lie Oberfttictttenantöepautettett ju Sbeil
mürben.

©ö ftet ber ©eneralftaböofftjier/ Äommanbant
Sefenre be SRumforb. ©in tatentooüer Offijier/
Sögting ber potptecfentfdjen Scfeule unb fpäter ber
©encratftaböfchufc/ war er längere Seit bei ben
Slufnafemen für lie topograpfeifefee Äarte »on granfreiefe

befebäftigt; im Safer 1850 ging er nach Sit-
gier/ wo er ficfe namentlich im gelbjug gegen Sa*
ptttien anöjeiefenete, im Safer 1854 folgte er ber
Slrmee nach bem Orient unb war afö
©eneralftaböofftjier bem ©enerat Voöguet jugetfeeitt.

©rwäfenen wir noefe beö Oberften ©e Ia Sour
bu $itt/ ber auf bem erftürmten 2Baü beö Wala*
foffö feinen Sob fanb unb ber auf bem fchönen
Vilb biefer glorreichen SBaffentfeat »on S»on »er.
emtgt worben tft. Satour war eine jener SRaturen,
bic ben Äampf lieben unb mit einer fieberifefeen

Shätigfcit feine männliche« Slufregungen fnefeen.

Sögting ber Schule »on St. ©pr, trat er im Safer
1826 afö Sieutcnant in bic Slrmee. Racfebem er ftch

in ber ©encralftaböfcfeule »orbereitet/ fämpfte er
mehrere Safere alö ©eneralftaböofftjier in Slfrifa
unb war Slbjutant bei Um SÜRarfcfeaü ©fanjet, unb
fpäter bei ©feangarnicr. S'» Safer 1841/ atö er

Safer jeigte lid) auefe eine Äranfhcit/ bte ifem fein
Seben »erbittern foüte — eine niefet ju beftegenbe

Scfewörfeörigfeit. Sm Safer 1843 würbe er bafeer
fcfeon jur ©iöponibilität gefteüt unb nur feine an-
fealtettbcti Vitien »ermod)ten ifem im Safer 1848
bie Söiebcranfteüung ju »erfefeaffen; 1853 jog er
ftefe aber noefematö atö Oberft jurücf; er fafe ein,
baß er nicht länger gegen baö Verfeängniß ftreiten
fönne. Slber wetefeer Scfemerj ergriff ifen, alö er
lie Slrmee ftd) nad) bem Orient einfefeiffen fafe.
©r mußte mit, er wünfebte niefetö/ atö einen eferen-
»oüen Sob ju ftnben. Seine Vitte würbe ifem
gewährt. SRun begann für ihn ein Seben »oücr ©e-
faferen; wo gefämpft würbe / war Satour an ber
Spiße; mit bem SSRutfe ber Verjweiftung warf er
ftefe oft Sag für Sag bem geinb entgegen/ aber ber
Sob fefeten ifen ju »erfchonen. ©rft beim Sturm
auf ben SJRatafoff burchfefenitt etibtid) bie leßte
Äugel biefeö treue Solbatenherj, lai, obfcfeon eö

nur noefe im Sobeöfampfe fdjtug/ ber Äaifer mit
bem Äommanbeurfreuj ber ©ferenlegion fcfemücfte.

(©Ojlufl folgt.)

&d)\vciz.
^reiburft. ©te Offtjiere feaben ftd) bereinigt, um

bte feit einigen Saferen in 3«rfaü gefommene Sftüttar*
gefeüfcfeaft neu ju fonftituiren unb ju beleben. (SS rourbe

ein Äomite geroäfelt, beftefeen» auS bett «Ferren ÜJHlttar*

»ireftor Vonberroetb, Oberftlieutenant ©erber, Äommanbant

Sanberfet, «§auptleute ©laffon unb Vroi)e.
SSaaht. $>ie roaabtlanbifeben Offtjtere beS ®enteS

unb ber Slrtiüerie motten ben 4. dejember, »en Sag iferer

©ebugpatronin, ber heiligen »Barbara, feiern unb

jroar mit einer miütartfdjen ©t^uttg; unter ben Ver*
feanblungSgegenftänben finbett roir einen Vortrag beS

«§errn O&erftlteut. Vurnanb ü6er bie gejogenen «§anb-

feuerroaffen unb über baS ©Aftern ber gejogenen Äanonen

in granfreiefe; einen öon <£errtt Wayox Wetlep über

bte ÄriegSrafetcn; einen öon <§errn SJtajor ö. SJcanbrot

über bie SJartifularbebecfung ber Slrtiüerie ic.
— (Bin tücfettger Snftruftor, «§err SRajor V. ftaöej,

tft naefe furjer Äranffeeit unb unter allgemeiner Sfeeil»

nafeme feiner Äameraben geftorben.

3n ber <&d)Weia,hanfe?fd)en VerlagSbuchfeanblung
in 95afel ift foeben erfefeienen unb fann burd) aüe

Vucfefeanblungen bejogen merben :

'
$8om$tfü>id>ttn

auS bem

©cfetpar^feufeettlattb
Pon

$ran$ von <&onnenfelb.

Hin Vanb öon 256 ©eiten, in gebrueftem Umfcfelag.

$reiS: brofefetrt gr. 3.

Snfealt: ©er 9teininger. — ©ie SöaUfafert naefe 3Wa=

riaftetn. — S)ie Orgelprobe. — Tex ®roß-
ftöcfli. — $ater ©eöerin. — ©erSÖiebertau*

fer öon SSeißfircfe. — Vruber (SuftacbiuS.

- 382

I8i7 trat er tS35 in die Militärschule/ später ln
die Generalstabsschule und wurde 184« Oberlieu.
tenant im Generalstab, 1843 Hauptmann blieb ?r

von 1846 weg als Adjutant beim General Pclis-
sier. Wic sehr ihn dieser liebte, beweisen die Thrä.
nen, dic der harte Mann vergoß, als die Solda,
dcn seinen jungen Freund in daS Soldatengrab
legten; in tiefem Schmerz nannte er ihn feinen
Sohn und feinen besten.Freund.

Auf dcm Malakoff blieb dcr Oberst Adam, wie
er den Wall erstieg; geboren 1812, trat er I831'
alS Soldat in die Armee und fchiffte stch 1832
nach Afrika cin, daS er bis 1852 nicht mehr
verließ. Lieutenant im Jahr 1836 wurde cr daS Jahr
darauf auf der Brefche von Constantinc schwer

verwundet; Hauptmann 1842, 1843 Kommandant,
1861 Oberstlieutenant und 1864 Oberst, ging er
alS solcher im gleichen Jahr nach dem Orient ab <

Adam liebte den Krieg wie ein ächter Soldat lei.
denfchaftlich und fetzte stch überall tollkühn der
der Gefahr auS.

Wie er, trat der Oberst v. Kerguern, geboren
I800, 1818 alS gemeiner Soldat in die Armee
und schwang sich durch alle Grade bis zum Obcrst
empor; aber cr brauchte 31 Jahre biö er zu den
Epauletten eines StabSofftzierS gelangte. Er fiel
auf den Wällen des MalakoffS.

Jn den Laufgräben starb der Obcrst Cava roz,
ein Zögling der Schule von St. Cyr, erst 47 Jahre
alt; alS BataillonSchef ging er in die Krim und
ein Jahr fpäter traf die verhängnißvolle Kanonen-
kugel den Obcrst.

ES fiel der Artillerie-Oberstlieutenant Hugue-
net, der stch im Jahr 1823 alS Soldat in die
reitende Artillerie engagiren ließ und sich ebenfalls
durch alle Grade emporarbeitete. An der Alma
brilline er in dcr Führung feiner Batterien, wofür

ihm die ObcrstlieutenantScpauletten zu Theil
wurden.

Es fiel dcr GeneralstabSoffizicr, Kommandant
Lefevrc de Rumford. Ein talentvoller Offizier,
Zögling der polytechnifchen Schule und später der
Gencralstabsschule, war er längere Zeit bei den

Aufnahmen für die topographische Karre von Frank,
reich beschäftigt; im Jahr i860 ging er nach Al-
gier, wo er sich namentlich im Feldzug gegen Ka.
bylien auszeichnete, im Jahr 1864 folgte er der
Armee nach dem Orient und war als General.
fiabSoffizicr dem General BoSquet zugetheilt.

Erwähnen wir noch des Obersten De la Tour
du Pin, der auf dem erstürmten Wall deö Mala-
koffS seinen Tod fand und dcr auf dem fchönen

Bild diefer glorreichen Waffenthat von Jvon ver-
ewigt worden ist. Latour war eine jener Naturen,
die dcn Kampf lieben und mit einer ficberifchen
Thätigkeit feine männlichen Aufregungen suchen.

Zögling der Schule von St. Cyr, trat er im Jahr
1826 alS Lieutenant in die Armee. Nachdem cr sich

in der Gencralstabsschule vorbereitet, kämpfte er
mehrere Jahre als Generalstabsoffizier in Afrika
und war Adjutant bei dem Marschall Clauzel, und
später bei Changarnier. Jm Jahr 1841, als er

zum Kommandanten avancirt, aber im gleichen
Jahr zeigte sich auch eine Krankheit, die ihm sein
Leben verbittern sollte — eine nicht zu besiegende

Schwörhörigkeit. Jm Jahr 1843 wurde er daher
schon zur DiSponibilitär gestellt und nur seine
anhaltenden Bitten vermochten ihm im Jahr 1848
die Wiederanstellnng zu verschaffen; 1363 zog er
sich aber nochmals als Obcrst zurück; er sah ein,
daß er nicht länger gegen daS Verhängniß streiten
könne. Aber welcher Schmerz ergriff ihn, als er
die Armee sich nach dem Orient einschiffen sah.
Er mußte mit, er wünschte nichtö, alS einen ehrenvollen

Tod zu sinden. Seine Bitte wurde ihm
gewährt. Nun begann für ihn ein Leben voller
Gefahren; wo gekämpft wurde, war Latour an der

Spitze; mit dem Muth der Verzweiflung warf er
sich oft Tag für Tag dem Feind entgegen, aber der
Tod schien ihn zu verschonen. Erst beim Sturm
auf dcn Malakoff durchschnitt endlich die leyte
Kugel dieses treue Soldatenherz, das, obschon eS

nur noch im Todeskampfe schlug, der Kaiser mit
dem Kommandeurkreuz der Ehrenlegion schmückte.

(Schluß folgt.)

Schweiz.
Freiburg. Die Ofsiziere haben stch vereinigt, um

die seit einigen Jahren in Zerfall gekommene

Militärgesellschaft neu zu konstituiren und zu beleben. Es wurde
ein Komite gewählt, bestehend aus den Herren Militär-
direktorVonderweid, Oberstlieutenant Gerber,Kommandant

Landerset, Hauptleute Glasson und Broye.
Wandt. Die waadtländischen Ofstziere des Genies

und der Artillerie wollen den 4. Dezember, den Tag ihrer

Schutzpatronin, der heiligen Barbara, feiern und

zwar mit einer militärifchen Sitzung; unter den

Verhandlungsgegenständen finden wir einen Vortrag des

Herrn Oberstlieut. Burnand über die gezogenen

Handfeuerwaffen und über das System der gezogenen Kanonen

in Frankreich; einen von Herrn Major Melley über

die Kriegsraketen; einen von Herrn Major V. Mandrot
über die Partikularbedeckung der Artillerie zc.

— Ein tüchtiger Jnstruktor, Herr Major P. Favez,

ist nach kurzer Krankheit und unter allgemeiner
Theilnahme seiner Kameraden gestorben.

Jn der Schweighauser'schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ift soeben erschienen und kann durch alle

Buchhandlungen bezogen werden :

Volksgeschichten
aus dem

Schwarzbubenland
von

Franz von Sonnenfeld.
Ein Band von 236 Seiten, in gedrucktem Umschlag.
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